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Amtlicher Weil .
Durch Verfügung des König! . Kriegsministeriums vom8 ., sowie vom 9 ., 13., 17 . und 29 . März d . I . ist Fol¬

gendes bestimmt :
Gütling , Proviantmeister in Rastatt, mit Pension in

den Ruhestand versetzt und gleichzeitig der Rothe Adler-Orden 4. Klasse verliehen.
Br ose , Lazareth - Inspektor in Rastatt , nach Saar¬

brücken, — Rhode, Lazareth - Inspektor in Berlin, nachRastatt, — Mewes , Magazin-Rendant in Sasewalk , als
Proviantmeister auf Probe nach Rastatt, — Hoffman n,Proviantamts- Kontroleur in Karlsruhe, als Magazin-
Rendant nach Ludwigslust, — Knönagel , Depot -Maga-
zin -Verwalter in Treptow a . R . , als Proviantamts-
Kontroleur auf Probe nach Karlsruhe , — Dahms , Pro¬viantamts -Assistent in Rastatt, nach Thorn, — und Metz ,
Kasernen-Jnspektor in Karlsruhe , nach Straßburg i . E.— versetzt.

AichL - Amtlicher Weil .
^ Karlsruhe, den 4. April .

Die Verhandlungen- wegen der Neubildung des italie¬
nischen Kabinets sind so weit gediehen , daß die Verständi¬
gung zwischen Depretis , Crispi und Zanardelli als perfekt
angesehen und für die nächsten Tage eine Mittheilungüber die neue Aemtervertheilung erwartet wird . Die
äußerste Linke ließ es freilich nicht an Bemühungen fehlen ,die KombinationDepretis -Crispi zum Scheitern zu bringen ;Crispi ist jedoch weit davon entfernt , um des Beifallsder Radikalen willen die ihm von Depretis dargebotene
Hand mit dem darin liegenden Portefeuille des Innern
auszuschlagen , und auch Zanardelli hat auf die ursprüng¬
lich von ihm gestellte Bedingung des Eintritts Cairoli 'sin das Kabinet verzichtet . Daß Crispi mit Depretis zueinem Einverständnisse gelangt ist und sich darauf ein¬
richtet, seinen Platz auf den Bänken der Opposition mit
einem Ministerfauteuil zu vertauschen, geht auch aus der
in einem Berliner Blatte bewirkten Publikation seiner
Ansichten über die italienisch -deutschen Beziehungen her¬vor . Von einer Herrn Crispi nahestehenden Persönlich¬keit sind der „National - Zeitung " Mittheilungen zuge¬
gangen, welche den Zweck verfolgen , das in Deutschland
vielfach verbreitete Vorurtheil gegen Crispi zu widerlegen.
In diesen Mittheilungen wird namentlich an die Berliner
Tischrede des Herrn Crispi im September 1877 erin¬
nert . Als der damalige Kammerpräsident Crispi im
September des genannten Jahres durch Berlin reiste,fand daselbst ein parlamentarisches Diner zu seinen Ehren
statt , bei welchem sich einige 70 Personen betheiligten,
zumeist Mitglieder des Reichstages und beider Häuserdes Landtages , soweit dieselben zur Zeit in Berlin an¬
wesend waren . Herr von Bennigsen brachte der Einig¬keit der beiden Nationen , dem Ruhme und der GrößeItaliens und dem erschienenen Gaste ein Hoch , woraufHerr Crispi u . A . erwiderte, seine Verehrung gehöre in
vollem Maße Deutschland , dem Bundesgenossen seinesVaterlandes . Auch er müsse die Gemeinsamkeit der In¬
teressen beider Völker betonen, ihre Freundschaft sei eine
offene und ehrliche, die Vertheidigung geistiger Errungen¬
schaften und mühsam erkämpfter staatlicher Freiheiten seibeider Nationen Aufgabe. Italien sowie Deutschlandverdanke seine heutige Größe der Monarchie in ihrer
konstitutionellen Form, um die volksthümlichenDynastienhaben sich hier wie dort die Nationen gesammeltund darum ist das dauernde feste Band zwischenFürst und Volk in Italien so innig geschlungen wie in
Deutschland. Italien verlange frei und unabhängig von
„Allen und Jeden" zu sein , diese Unabhängigkeit sei es
entschlossen mit seiner ganzen Kraft zu vertheidigen.
Deutschlands Ruhm und Größe zu feiern habe er nicht
nöthig , nur dränge eS ihn auszusprechen , Deutschland
habe jenseits der Alpen warme Freunde und Brüder, die
treu ihm zur Seite stehen würden und in dem Bündnißmit Deutschland eine Stütze Italiens erblickten . „ Mögedas Verhältniß beider Nationen im Interesse des Frie¬dens und der Kultur sich immer mehr befestigen ! "

Diese Rede Cri-pi 's zitirt der Gewährsmann der
„National -Zeitung" mit dem Hinzufügen, er sei „ermäch¬
tigt, zu versichern, daß der Abgeordnete Crispi seine von
ihm in Berlin ausgesprochenen Politischen Ueberzeugungen
nicht geändert hat und daß er die Allianz Italiens mit
den Centralmächten für die Erhaltung des Friedens bil¬
ligt." In ähnlicher Weise hat bekanntlich Crispi sich
auch in einer der letzten Kammersitzungen ausgesprochen.
Darnach werden also die in der auswärtigenPolitik Italiens
maßgebenden Gesichtspunkte durch Crispi 's Eintritt in die
Regierung keine Aenderung erfahren ; es ist in den letzten
Tagen aber auch wahrscheinlicher geworden, daß nicht ein¬
mal ein Personenwechsel im Ministerium des Auswärtigeneintreten wird. Es heißt, daß Robilant den dringenden
Vorstellungen des Herrn Depretis nachgebend , doch auf

seinem Posten bleiben werde . Graf Robilant 's Wunsch ,
sich von den Geschäften zurückzuziehen , ist angesichts der
vielen unangenehmenZwischenfälle in letzter Zeit und der
fast unerhörten Anfechtungen , welchen Graf Robilant in der
Leitung der europäischen wie der afrikanischen Politik zu
trotzen hatte, nicht befremdlich . Anderseits bedarf es aber
auch keiner besonderen Erläuterungen , um verständlich zu
machen , daß gerade einem Koalitionsministerium mit Zu¬
sätzen von der Partei der Pentarchisten Herr Depretis
besondern Werth auf das Bleiben eines Ministers des
Auswärtigen legen muß, der persönlich in so hohem Grade
bei den verbündeten Mächten als Vertrauensmann gilt,wie Graf Robilant . Entscheidend gegen das Zustande¬kommen der neuen Regierung würde indessen der wirk¬
liche Rücktritt des Ministers nicht ins Gewicht fallen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
. Die Thatsachc , daß vor ungefähr einer Woche ein Unter-

beamter aus dem iranzösischen Kriegsministerium auf irgend
welchen Verdacht hin entlasten worden , berührt an sich das Aus¬
land und insbesondere Deutschland in keiner Weise. Aber der
Vorfall erlangt eine gewisse Bedeutung durch den Nebenumstand,daß als angeblicher Empfänger pflichtwidriger Mittheilungcn
jenes Beamten erst im Allgemeinen der Militärattache einer
fremden Botschaft , später ein deutscher Militärattache von ge¬
wissen Blättern bezeichnet , schließlich mit Namen genannt und
Angriffen ausgesetzt wurde , die wir einstweilen übergehen. Dieses
Verfahren ist im Verkehr der Staaten neu. Man wird keinen
ähnlichen Fall anführen können , selbst aus Epochen , ws die
Spannung zweier Staaten einen Grad erreicht hatte , der zum
Kriegsausbruch führte.

Und wie geht es in dem Lager zu, aus welchem so frivole Be¬
schuldigungen erfolgen ? Am 25 . Dezember v. I . lief die fol¬
gende Notiz durch alle Pariser Zeitungen :

„Der Kriegsminister thcilt der „ Lgsnes libro" die folgende,unter den gegenwärtigen Umständen besonders bemerkenswertheNote mit : „Aus den Mittheilungen von Personen , die in Be¬
ziehung zu gewissen Militärattaches stehen , geht hervor , daß
diese Offiziere auf die französische und namentlich auf die mili¬
tärische Presse in Frankreich rechnen , um über unsere Einrich¬
tungen Erkundigungen einzuziehen . Ein Beispiel bestätigt dies.Das Konzept (la mivme) des Berichts des deutschen Haupt¬manns v . Schwarzhoff über die Seemanövcr von Toulon läßterkennen , daß dieses Schriftstück thcilwcise nach den Mitthei¬lungen gewisser französischer Blätter abgefaßt war .

"
Auf welche Weise ist Wohl der französische Kriegsministcr . der

diese Note mittheilt , zur Einsicht in das Konzept des Berichtsdes Hauptmanns v . Schwarzhoff gelangt? Bisher galt es fürinternationalen Anstand , das Kundschafterwesen nicht bis zuoperativen Eingriffen in fremde Schreibtische auszudehnen , undwenn dergleichen Mißgriffe vorkamen , sie auf der einen Seite
zu verschweigen, auf der andern zu ignoriren . Der französische
Kriegsministcr hat das erste Beispiel gegeben , einen solchenGriff , dem er die Bekanntschaft mit den „Konzepten" fremderMissionen verdankt , zur Grundlage einer offiziösen Note zumachen . Den Anstand des Jgnorirens hat man auf deutscherSeite trotz dessen beobachtet. Danach hat man wohl Grund , die
namentliche Anschuldigung gegen den deutschen Militärattache
überraschend zu finden . In solchem Fall fragt man vor Allem
nach den Beweisen der Anschuldigung und kann nicht umhin , sich
zu erinnern , daß „>es agem» provocateurs" ein französischerKunst¬ausdruck und als solcher in die übrigen gebildeten Sprachenübergegangcn ist. Der deutsche Militärattache ist eine zeitlangvon agents prvvoeateurs überlaufen worden , so daß er denselbenmit Inanspruchnahme der Polizei drohen mußte.Mit welchen Mitteln die Spionage uns gegenüber betriebenwird , das haben wir u . a . in vier Landesverrathsprozeffen er¬
fahren , welche vor dem Reichsgericht in Leipzig gegen französische
Spione und ihre Werkzeuge erhoben worden sind und sämmtlich
die Ueberführung der Angeklagten ergeben haben. Dagegen hat
man auf deutscher Seite denjenigen französischen Kundschaftern,
welche dem Offizierstand angehörten und also direkt im mili¬
tärischen Dienst thätig waren , auch wenn man den Thatbeweisin Händen hatte, stets die Freiheit der Reise gegeben , wie noch
kürzlich dem Lieutenant Letellier , der Studien zum Behuf des
Rheinübergangs machte. Es liegt wohl deutlich vor Augen, wie
verschieden das Maß ist , von dem man in Deutschland bei der
Abwehr jenes stillen Krieges Gebrauch macht , und das Maß ,
welches man in Frankreich anwendet , wenn man auch nur Ber -
dachtsgründe zu haben glaubt, vielleicht solche, die man sich selbst
erst künstlich geschaffen hat. Es ist bemerkcnswerth , daß die un¬
gebührliche Behandlung der Angelegenheit des sogenannten Herrn
Ehrollcs sich nur in gewissen französischen Blättern findet , und
zwar in solchen , die man als bevorzugte Organe des Kriegs¬
ministers bezeichnet, wie „ L 'Ev«nement "

, „La France "
, „La

France militaire" u. s. w . Die Organe anderer französischer
Minister vertreten den ernstlichen Wunsch der Erhaltung des
Friedens zwischen beiden Ländern."

Deutschland.
* Berlin , 3. April. Am gestrigen Vormittage erledigteSeine Majestät der Kaiser Regierungsangelegenheiten ,

nahm den Vortrag des Oberhof- und Hausmarschalls
Grafen Perponcher entgegen und empfing den komman-
direnden General des 9. Armeecorps, General der In¬
fanterie und Generaladjutanten v . Treskow . Mittagsarbeitete der Kaiser längere Zeit mit dem Chef des Mi-
litärkabinets Generallieutenant und Generaladjutanten
v . Albedyll. — Am Abend fand im Palais bei Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden eine

kleinere Theegesellschast statt. Am heutigen Vormittagempfing Seme Majestät der Kaiser diejenigen Generale ,Obersten und Generalstabsoffiziere, welche zu der hierzusammengetretenen Kommission zur Berathung einesneuen Felddienstreglements gehört haben und nunmehrnach Beendigung ihrer Arbeiten sich bei Seiner Majestätdem Kaiser abmeldeten , bevor sie in ihre Garnisonen zu¬rückkehren . Später nahm der Kaiser den Vortrag desGrafen Perponcher entgegen und erledigte Regierungsan¬gelegenheiten. Mittags hatten Seine Durchlaucht derFürst Reuß -Köstritz und Seine Durchlaucht der PrinzFriedrich von Hohenzollern , welcher sich , zum General»major ernannt, meldete, die Ehre, von Seiner Majestätdem Kaiser Persönlich empfangen zu werden . Im Laufedes Nachmittags verblieb Seine Majestät der Kaiser im
Arbeitszimmer und arbeitete dort noch mehrere Stundenallein . Das Diner nahmen die Kaiserlichen Majestätenum 5 Uhr mit den Großherzoglich badischen Herrschaf¬ten im königlichen Palais gemeinsam ein.— Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog unddie Groß Herzogin von Baden , sowie Seine Großher¬zogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wilhelm von Badenwerden heute Abend 7 '/. Uhr vom Bahnhof Friedrich¬straße aus Berlin wieder verlassen und nach Karlsruhezurückkehren . Dorthin nehmen die Großherzoglich badi¬
schen Herrschaften auch die beiden Kinder des Kronprinzenund der Kronprinzessin von Schweden mit, welche nachder Abreise ihrer Eltern hier in Berlin zurückgebliebenwaren. Wie die „Post" erfährt , stattete Seine König¬liche Hoheit der Großherzog von Baden während des Auf¬enthaltes in Berlin wiederholt dem Reichskanzler FürstenBismarck Besuche ab . Ebenso besuchte Höchstderselbe am2 . d . M . den Statthalter von Elsaß-Lothringen, FürstenChlodwig zu Hohenlohe , und gestern Mittag den Kriegs¬minister Generallieutenant Bronsart von Schellendorffund den Generalquartiermeister Grafen von Walderseeund im Laufe des heutigen Tages die hier anwesendenMitglieder der Königlichen Familie, den Prinzen Georgund den Prinzen Alexander.— Dem Magistrat und den Stadtverordneten vonPotsdam ist das folgende Allerhöchste Dankschreiben zu¬gegangen : „Die ernsten und erhebenden Worte, mit denen
Mich der Magistrat und die Stadtverordnetenversamm¬lung zu Meinem Geburtstage beglückwünscht, find Mirtief ins Herz gedrungen . Ein neunzigjähriges Lebenliegt hinter Mir , köstlich durch Mühe und Arbeit , aber
noch köstlicher durch das Bewußtsein, daß es nicht ver¬
geblich gewesen ist. Gottes Gnade allein danke Ich es,daß Ich das Vermächtniß Meiner theuern Eltern, deneneine so harte Prüsungszeit auferlegt war, in ihrem Sinne
zum Segen Meines Volkes habe vollbringen können .Seinem Wohle wird auch ferner, so lange Mir die Kraftdazu erhalten bleibt , Mein ganzes Streben gewidmetsein. Darin stärkt Mich die allgemeine Theilnahme, mit
welcher die Feier Meines Geburtstages aller Orten be¬
gangen worden ist, und es gereicht Mir zur Freude, daßdieser Festtag auch in Meiner getreuen ResidenzstadtPotsdam Widerhall gefunden hat. Ich spreche Ihnendafür Meinen herzlichsten Dank aus . Berlin , den 30.März 1887 . gez . Wilhelm .

"
— Der „Reichsanzeiger " meldet' amtlich, daß den

Generaladjutanten Seiner Majestät des Kaisers, den Ge¬neralen der Kavallerie Grafen v . Brandenburg I . undGrafen v . Brandenburg ll . derSchwarze - Adler - Orden
verliehen wurde.

— Wie die „Köln . Ztg .
" schreibt, werden mit besondererGenehmigung des Reichskanzlers die Reichspost dam¬pf er „Bayern" und „Habsburg ", ersterer von Ostasien,letzterer von Australien zurückkehrend, von Port Said ausGenua anlaufen . Es ist dies der erste Versuch einer

Erweiterung der Hauptlinien, welcher, auf die eingehend¬sten Berichte und Erfahrungen gestützt , sowohl für die
Personen- als auch die Frachtbeförderung von sehr hoherBedeutung ist und allgemeines Interesse verdient.

Darmstadt , 3 . April. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog , das erlauchte Brautpaar Prinz Heinrichvon Preußen und Prinzessin Irene sowie der Erb -
roßherzog sind gestern Vormittag mittelst Extrazugesier eingetroffen. Zum Empfange hatten sich eingefundendie Prinzessinnen Viktoria und Alice, die Prinzen Hein¬

rich , Wilhelm von Hessen und Alexander und Ludwigvon Battenberg, der preußische Gesandte , Le Maistre,die Spitzen der Civil- und Militärbehörden und die Hof¬
staaten . Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie
aufgestellt. Oberbürgermeister Ohly begrüßte das hoheBrautpaar in einer Ansprache, auf welche Prinz Heinrichin warmen Worten dankte. Bei der Fahrt durch die
reich geschmückte und beflaggte Stadt wurde das hoheBrautpaar mit freudigen Zurufen begrüßt. Der Einzugwar vom schönsten Wetter begünstigt .

Oesterreich-Ungar«.
Wien, 3 . April . Gestern fand eine vertrauliche Be¬

sprechung sämmtlicher Unterhändler für den öfter .



reichisch -rumänischen Handelsvertrag statt , die
morgen fortgesetzt werden soll . Man will darin die Ge¬
währ erkennen , daß die Annäherung sich , wenn auch lang¬
sam, so schließlich doch vollzieht.

Frankreich.
Paris , 3 . April . Die Deputirtenkammer geneh¬

migte gestern die mit den „ Messageris maritimes " abge¬
schlossene Konvention über den Verkehr nach Ostasien .
Auf Antrag Rouviers wurde mit 274 gegen 249 Stim¬
men beschlossen , die Budgetkommission durch Listenabstim¬
mung zu wählen , und wurde zugleich die Wahl auf näch¬
sten Montag anberaumt . — Die hiesigen Blätter bringen
meistens bisher über die Ausweisung Antoine 's nur
die kurzen Depeschen der „ Agence Havas "

, worin es
übrigens heißt , Antoine wünsche , daß die französischen
Journale keine Kommentare dazu brächten. — Der
„TemPS " bemerkt zu der Nachricht der „Times" , wonach
Rußland die Betheiligung

'
an der französischenAus -

stellung von 1889 ablehnen werde , weil es sich nicht
an einer Verherrlichung der Revolution betheiligen könne :
der französische Botschafter , Laboulaye , habe Rußland
zur Betheiligung eingeladen . Dieses habe aber noch nicht
geantwortet ; doch wisse man bereits , daß Rußland ans
Gründen der Ordnung im Innern und Aeußern , beson¬
ders auch mit Rücksicht auf seine Handelsverhältnisse , die
Einladung in höflicher, sympathischer Weise ablehnen
werde. In der Wirkung kommen die Meldungen der
„Times" und des „TemPS" auf eins hinaus.

Italien .
Rom , 3. April . Der deutsche Botschafter v . Keudell

überreichte gestern dem Könige sein Abberufungsschreiben.
Heber den Nachfolger des Barons v . Keudell verlautet
noch nichts Bestimmtes . — Das Kriegsministerium trifft
Anstalten, eine Schwadron Kavallerie für den Aufklä¬
rungsdienst nach Massauah zu schicken. Die Offiziere
und 30 Mann dieser aus verschiedenen Regimentern des
Heeres zusammengestellten Schwadron werden ohne Pferde
am 10. April an ihren Bestimmungsort abgehen, in
Egypten und an der Küste des Rothen Meeres die nö-
thigen Pferde beschaffen und für Unterkunft der letzteren
Anstalten treffen. Der Nest der Mannschaften soll später
rechtzeitig Nachfolgen, um sofort in Verwendung treten
zu können. — Wie der „ Politischen Korrespondenz" ge¬
meldet wird , soll es Depretis gelungen sein , sich mit
Crispi und Zanardelli zu verständigen. Die Verein¬
barungen sind so weit gediehen, daß eine vollständige
Ministerliste kombinirt wurde . Hiernach bliebe Depretis
Ministerpräsident ohne Portefeuille ; Magliani erhielte
die Finanzen, Crispi das Innere , Robilant das Aeußere,
Zanardelli die Justiz, Bertole-Viale das Kriegsportefeuille ,
Brin das Marineressort , Grimaldi das öffentliche Bauten- ,
Baranca das Handelsministerium , Villar das Unterrichts¬
portefeuille .

Spanien .
Madrid , 3 . April . Hinter der Eingangsthür zum

Sitzungssaal der Deputirtenkammer wurde gestern,
während die Kammer tagte, eine angezündete Patrone
mit Explosivstoffen entdeckt. Auf der Treppe im
Gebäude des Finanzministeriums explodirte in der
vergangenen Nacht eine gleichfalls mit Explosivstoffen ge¬
füllte Patrone und zertrümmte einige Fensterscheiben ;
verletzt wurde Niemand . — Der Generalgouverneur der
Kanarischen Inseln hat um Verstärkungen für die spani¬
sche Besitzung am Rio Qro an der Westküste Asrika's
gebeten, wo die Eingeborenen eine spanische Faktorei an¬
gegriffen haben. Sie wurden zwar geschlagen, aber die
Spanier verloren einen Kapitän und hatten mehrere Ver¬
wundete . Die Madrider Presse behauptet, die Eingeborenen
würden von ihren europäischen Nachbarn (das sind die
Franzosen ) aufgewiegelt . In den Cortes , wo die Sache
zur Sprache kam , erklärte die Regierung , daß sie die
spanischen Besitzungen energisch vertheidigen werde.

Großbritannien .
London, 3. April . Die zweite Lesung der irischen

Strafrechtsbill wird trotz Gladstone 's und Parnell 's
Gegenbemühungen morgen beginnen . Die Abstimmung
wird vielleicht am Donnerstag erfolgen . — Am Oster¬
montag soll eine große Demonstration gegen die irische
Politik der Regierung im Hyde Park stattfinden ; es haben
bereits eine Menge liberaler und radikaler Klubs ihre
Mitwirkung zugesagt . Mit solchen Demonstrationen wird
man aber eine Umstimmung der öffentlichen Meinung
schwerlich erzielen . — Im Westminster Palace Hotel fand
kürzlich , wie schon gemeldet, ein Bankett zur Einweihung
des neuen Klubs der liberalen Unionisten statt, bei
welchem etwa 250 Personen zugegen waren . Der Mar¬
quis v . Hartington führte den Vorsitz und knüpfte an den
Toast auf den Erfolg der unionistischenSache eine längere
Rede, worin er u . a . erklärte , daß Gladstone 's Haltung
in der gegenwärtigen Session und seine Unterstützung
Parnell 's die Spaltung in der liberalen Partei nur ver¬
größert habe. Die Konferenz an der runden Tafel für
die Wiedervereinigung der liberalen Partei sei resultatlos
geblieben und die Verhandlungen seien auf unbestimmte
Zeit vertagt . Die liberalen Unionisten werden niemals
ihre Zustimmung zur Herstellung eines irischen Parla¬
mentes oder einer irischen Regierung mit Gewalten über
das Strafrecht und die bürgerlichen Rechte und die Frei¬
heiten des irischen Volkes geben. Als Unionisten seien sie
völlig bereit, Irland und Wales, sowie anderen Theilen
des Vereinigten Königreiches Selbstverwaltung und die
Kontrole über lokale Angelegenheiten zu gewähren ; aber
Irland müsse fortgesetzt vom britischen Parlament regiert
werden . Die liberalen Unionisten seien entschlossen , die
gegenwärtige Regierung in der Aufrechthaltung des Ge¬
setzes zu unterstützen und nichts zu thun, um sie zu stürzen,
so lange sie es ausrechterhalte.

— Die afghanische Frage ist gleichzeitig zum Gegen¬
stände von Kundgebungen in London und in Petersburg gewor¬
den. Bekanntlich hatte vor Kurzem verlautbart , der Emir Ab-
durrahman laste den heiligen Krieg gegen Rußland predigen,
auch war schon die Rede von beträchtlichen Truppenverstärkungen,
die nach Herat entsandt würden , und bis zum erneuerten Auf¬
flackern des englisch-russischen Antagonismus in Mittelasien schien
nur noch ein Schritt zu sein . Jetzt wird die Welt sowohl von
der Themse als auch von der Newa her belehrt , daß an all den
alarmirenden Gerüchten nichts Positives ist, wenigstens daß der
Charakter der englisch - russischen Beziehungen völlig unberührt
bleibt . In London erklärt der Staatssekretär von Indien , Vis¬
count Croß , ihm sei von beunruhigenden Symptomen in Afgha¬
nistan nichts bekannt ; in Petersburg erklärt das „ Journal de
St . Petersbourg "

, daß eine antirussische Haltung des Emirs
durch nichts begründet werden könnte . Dieser Erklärung des
„Journal de St . Petersbourg " verleiht der Umstand eine nach¬
haltige Bekräftigung , daß thatsächlich die Wiederaufnahme der
afghanischenGrenzregulirungsverhandlungen nahe bevorsteht . Die
lange Zeitdauer , während welcher besagte Verhandlungen völlig
ruhten , hatte nämlich den englischen Zweiflern schon Stoff zu
dem Argwohn gegeben , daß cs den Russen mit einer diplomati¬
schen Verständigung kein rechter Ernst sei und sic sich auf andere
Weise schadlos zu halten gedächten . Deßhalb nahm man in Eng¬
land die alarmirenden Gerüchte aus Afghanistan vielfach ernster -
als sie , wie sich jetzt herauszustellen scheint , werth waren. An
und für sich betrachtet, mögen in Afghanistan die Zustände wie
nimmer geartet sein , Europa kümmert sich darum sehr wenig .
Allgemeinere Tragweite erhalten die dortigen Vorgänge einzig
und allein durch den Rückschlag , den sie auf die Gestaltungen
der Beziehungen zwischen England und Rußland , den beiden in
Zentralasicn konkurrircnden Weltmächten , üben oder üben könn¬
ten . Und diesbetrcffs lautet sowohl die Kundgebung des Staats¬
sekretärs für Indien als des „Journal de St . Petersbourg " un¬
gemein beruhigend, sofern beide zu verstehen geben , daß an ent¬
scheidender Stelle durchaus keine Neigung herrscht , wegen Afgha¬
nistans ein neues Streitverfahren zu eröffnen . Im Gcgentheil
kann die Wiederaufnahme der Grenzregulirungsverhandlungen
logischer Weise nur bedeuten , daß England und Rußland mit
dem afghanischen Problem aufzuräumcn gewillt sind .

Rußland .
St . Petersburg, 3. Apr . Der Botschafter in Berlin,

Graf Schuwaloff , ist gestern hier eingetroffen . — Von
den nach St . Petersburg gesandten deutschen Offizieren ,
welche dort Unteroffiziere und Mannschaften des Kaiser
Alexander Garde - Grenadierregiments Nr . 1 in der neuen
Ausrüstung dem hohen Chef dieses Regiments vorgestellt
haben, ist dem Hauptmann v . Hülsen vom Generalstabe
der 2. Garde -Infanteriedivision der St . Stanislaus-
Orden 2 . Klasse und dem Premierlieutenant v . Hanf¬
stengel vom Kaiser Alexander Garde -Grenadierregrment
Nr . 1 der St . Annenorden 3. Klasse von Sr . Majestät
dem Kaiser von Rußland verliehen worden . Die Auf¬
nahme , welche die genannten Offiziere in St . Petersburg
in allen Kreisen und bei allen hochstehenden Personen ge¬
funden haben, war die denkbar zuvorkommendste und sei¬
tens des Offiziercorps der russischen Garde eine in hohem
Grade kameradschaftliche.

— Der „Politischen Korrespondenz" ,wird aus Petersburg ge¬
schrieben : Das Ereigniß der Woche bildet der sogen . Z w i -
schenfall Katkoff , das heißt die Veröffentlichung vou zwei
gegen die auswärtige Politik Rußlands gerichteten Artikeln in
der „ Moskauer Ztg .

" , von denen der erste nicht bloß in St . Pe¬
tersburg , sondern auch im Auslande das größte Aufsehen her¬
vorgerufen hat . Man sollte sich die Frage vorlegen, ob cs in der
Thal zulässig ist, daß der Minister des Aeußern oder irgend ein
anderer hoher Funktionär in einem autokratisch regierten Lande
sich erlauben dürfte , eine andere Berhaltungslinie als die! von
seinem Souverän eingcschlagcne zu verfolgen oder ein Dokument
betreffs der Politik des Reiches zu veröffentlichen , dessen Inhalt
mit dem Willen des Souveräns in Widerspruch stände . Das
Verbleiben des Herrn v . Giers bildet den besten , ja einen un¬
widerleglichen Beweis dafür , daß seine Ansichten nach wie vor in
voller Uebcreinstimmung mit denjenigen des Kaisers stehen, dessen
Politik , bei fortwährenden Bemühungen für die Erhaltung des
Friedens den Geboten der russischen Interessen und dem Gefühle
der nationalen Würde volle Rechnung trägt . Das große Publi¬
kum wäre allerdings von dem Einklänge der Ansichten zwischen
Kaiser und Minister am besten dadurch überzeugt worden , wenn
der „Regierungsbote " — wie dies allgemein erwartet wurde —
gegen die in Rede stehenden Artikel der „Moskauer Zeitung"

offenen Tadel ausgesprochen und den wahren Stand der Dinge
gegenüber den Entstellungen jenes Organs dargelegt hätte. Einer¬
seits wäre aber dadurch die Bedeutung der Katokoff'schen Artikel in
den Augen der Menge noch erhöht und zu verschiedenen uner¬
wünschten Kommentaren Anlaß gegeben worden, andererseits darf
nicht übersehen werden , daß der mehrgenannte Publizist sich durch
die zahlreichen Verdienste , die er Rußland in manchen ernsten
Stunden , so namentlich zur Zeit des letzten polnischen Aufstandes
und während der kritischen Periode der durch die nihilistischen
Agitationen hervorgerufenen Unruhen, durch seine Feder geleistet
hat , das Anrecht auf eine gewisse Schonung seitens der Regie¬
rung erwarb und daß er , indem er cs verstand , die öffentliche
Meinung Moskaus , das ist des Herzens von Rußland , um sich
zu scharen , seinen mächtigen Einstuß beständig in den Dienst des
Zarismus stellt , dessen glühendster Verfechter er ist. Es kann
Niemand überraschen, daß diese Erwägungen gewisse Rücksichten
gegenüber Herrn Katkoff , dem hingebenden Diener des Thrones ,
zur Pflicht machten und daß statt der allgemein erwarteten Ver¬
warnung im Amtsblatte bloß, wie versichert wird , vou kompe¬
tenter Stelle eine Ermahnung an Herrn Katkoff ge¬
richtet wurde, in Zukunst in seiner Sprache mehr Mäßigung zu
bewahren und namentlich keine Verwirrung der öffentlichen Mei¬
nung durch die Verbreitung der Behauptung hervorzurufen, daß
Rußland durch angebliche Gegensätze zwischen der Politik des
Zaren und jener des Herrn v . Giers in entgegengesetzten Rich¬
tungen hin- und hcrgezerrt werde .

Bulgarien .
Sofia , 2. April. Wie ein Telegramm aus Bukarest

meldet, hat der Präfekt Mantow , der — wie in vo¬
riger Nummer ds. Blattes berichtet, das Opfer eines
meuchlerischen Ueberfalls geworden ist — die letzte Natch
ruhig verbracht, eine Verschlimmerung seines Zustandes
ist nicht bemerkt worden . Infolge seiner Aussagen wur¬
den verhaftet : der Dragoman Jakobsohn , die Doktoren
Drumew, ein Neffe des MetropolitanKlement und Wazow ,
ferner Zankow , ein Neffe Dragan ZankowS, und Christo

Iwanow . Iwanow äußerte vor dem Staatsanwalt ,
Mantow sei ihm persönlich unbekannt und er habe über¬
haupt nichts gegen ihn . ,

Heitungsstimuren.
In einem die Beendigung des Kulturkampfes besprechen¬

den Artikel äußert die „Schlesische Zeitung " : Es ist nur
zu natürlich, daß unsere ultramontane Presse, nachdem sic dm
Streit zwischen dem Obcrhaupte der katholischen Kirche und der
Regierung des eigenen Vaterlandes nach Kräften geschürt , nach¬
dem sic den preußischen Staat „Neronischer und Diocletianischer
Chriltenvcrfolgungen" geziehen , nachdem sie Alles, was jedem
deutschen Manne das Patriotische Herz höher schlagen macht , fri¬
vol in den Staub gezogen — wir erinnern nur an das eine
Wort „ Sanct Sedan " — daß diese Presse , welche der Unfriede
ernährt und der Friede verzehrt , von dem glücklich hergestellten
Ausgleich zwischen dem Staate und der katholischen Kirche und
von der feierlichen Manisestirung des Freundschaftsverhältnisses
zwischen Kaiser und Papst nicht gerade entzückt ist. Aber eines
muß man ihr lassen ; sic ist aufrichtig und macht aus ihren Ge¬
sinnungen kein Hehl . Von der alten blinden Ergebenheit gegen
die Kurie , so lange diese Preußen-Deutschland gegenüber nur
die streitende Kirche vertrat , ist kaum noch die Rede ; die Aste
der Kurie und ihrer Vertreter werden der abfälligsten Kritik un¬
terzogen. Eines der ultramontancn Lokalblätter unserer Provinz ,das bisher im Kampfe für Rom stets in vorderster Reihe gestan¬
den hat, erklärt unumwunden, die Kurie habe sich durch den
Fürsten Bismarck „zu einem politischen Fehler verleiten lassen ,
der sich einst schwer rächen werde "

. Das dem Breslauer Dom»
kapitel und dem zur Stunde noch allmächtigen »pirituo roctur
der Diözese zunächst stehende Blatt , die „ Schlessische Volkszei¬
tung" , leiht ihrem Unmuth gegenüber dem päpstlichen Sendboten
den unbefangensten Ausdruck . Wir sind in der Lage, konstatiren
zu können , daß es unter dem Klerus der Breslauer Diözese
Männer genug gibt, welche über dem langen Kampf nicht ver¬
gessen haben , daß auch sic Sühne des deutschen Vaterlandes sind ,
welche cs heute als ein Glück begrüßen, sich dieses Vaterlandes
wieder freuen zu können . Aus ihren Reihen heraus wird die
Sprache der „ Schlesischen Volkszeitung" sehr entschieden miß¬
billigt, und zwar keineswegs einzig aus politischen , sondern we¬
sentlich auch aus kirchlichen Gründen . Letzteres namentlich des¬
halb, weil , wie vorstehendes Zitat zeigt , jenes Blatt gleich der
gelammten nltramontanen Hetzpreffe der Kurie gegenüber in ge¬
radezu revolutionärem Tone an „ das katholische Volk " ap»
pellirt . Dieses Verhalten wird in jenen Kreisen als „sub¬
versiv" , als mit dem Gehorsam, den „das Volk" der Kirche
und ihren Organen schulde, absolut unvereinbar erklärt. Die
einzige Hoffnung des friedlich gesinnten Theiles des Klerus be-
ruht darauf , daß recht bald ein energischer Mann aus den fürst¬
bischöflichen Stuhl von Breslau berufen werde , den es dann nur
ein Wort koste, dem Treiben der Hetzblätter ein Ziel zu setzen ."

Von den Leistungen des ultramontanen Breslauer Organs ,
welche dieser Betrachtung zu Grunde gelegt waren, wird in dem
gedachten Artikel Einiges angeführt . Besonders bemcrkenswerth
erscheint es , daß die „S chlcsischeVolkszeitung " fast im
Tone des „Bayerischen Vaterlandes " Folgendes geschrieben
hatte : „ . . . Wenn der Geist des Strebcrthums in die kirchlichen
Kreise eindringt, dann sind wir bei der bestmöglichen Formuli -
rung des Einspruchsrechtes verloren. . . . Wir haben in Preußen
eine Staatsbeamtcnschaft , deren Strammheit sprüchwörtlich ist.
Ein Einspruchsparagraph , der in anderen Ländern harmlos wäre,
erlangt in den Händen der vreußischen Bureaukratie eine Bedeu¬
tung , von der sich ein Ausländer kaum einen Begriff machen
kann . Wenn das Gesetz zustande kommt , so ist der Kulturkampf
nicht zu Ende, sondern dann beginnt er erst recht . Dann fängt
das Ringen zwischen den staatlichen und den kirchlichen Organen
oben und unten gleichzeitig an , und der Preis des Kampfes ist
zugleich die politische Beherrschung des katholischen Volkes. (!)
Der Klerus und das Volk haben fortan eine Probe ihrer Festig¬
keit und Klugheit zu bestehen, welche viel schwerer sein wird als
die bisher bestandene . Vielleicht werden noch Tage kommen , wo
wir , gleich den Soldaten , im Lagerkampf uns nach dem frischen ,
offenen Kampfe zurücksehnen . . . . Retten wir , allen Gefahren
zum Trotz, die katholische Kirche unseres Landes vor der drohen¬
den Verpreußung !"

OroßherzogLHurn Waden.
Karlsruhe , den 4 . April.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sowie Höchstderen Enkel, die beiden Kron-
prinzlich Schwedisch-Norwegischen Kinder, sind heute Vor¬
mittag 11 Uhr 42 Minuten in Karlsruhe eingetroffen .
Am Bahnhof waren zum Empfang Ihrer Königlichen
Hoheiten anwesend : der Staatsminister Turban, der kom-
mandirende General des 14 . Armeecorps , General der
Infanterie und Generaladjutant von Obernitz, der Oberst¬
stallmeister von Holzing , der Königlich Preußische Ge¬
sandte von Eisendecher, der Generalmajor von Vogel, der
Stadtdirektor von Preen.

Von 2 Uhr an machten Ihre Königlichen Hoheiten den
Mitgliedern der Großherzoglichen Familie Besuche. Daun
empfing der Großherzog den Staatsminister Turban zur
Vortragserstattung und arbeitete hierauf mit dem Staats -
rath Freiherr von Ungern -Sternberg.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Metzgermeister Andreas
Dratz dahier das erbetene Prädikat „Hoflieferant" zu
verleihen . _

Der Kaufmann Julius Beuteführ in Zürich ist zum
deutschen Konsul daselbst und

der bisherige Konsularagent Fr . Matarö znm deut¬
schen Bizekonsul in Mosselbay (Britisch - Südafrika) er¬
nannt worden. _

T (Auf Grund der im März d . I . abgehaltenen ersten
juristischen Staatsprüfung ) wurden folgende 16 Kandidaten
in nachstehender Reihenfolge zu Rechtspraktikanten ernannt :

Adolf Seyb von Karlsruhe ,
Rudolf Fürst von Heidelberg ,
Karl Vogelvon Rastatt ,
Christof Gr osselfing er von Pforzheim ,
Ludwig Waltz von Karlsruhe ,
Wilhelm Benckiser von Pforzheim,



Heinrich Frhr . Röder vonDiersburg von Karlsruhe ,Emil Stegmüllcr von St . Leon ,
Wilhelm Heintze von Weinheim,Karl Kempff von Villingen,
Theodor Höfmann von Karlsruhe ,vr . Ludwig Mai von Schweinfurt,Daniel Levi von Zweibrücken ,
Friedrich Engelhard von Mannheim ,
Martin Grüninger von Stühlingen und
Rudolf Kuhn von Tauberbischofsheim.
* (Das Schwurgericht ) verhandelte am Samstag die

Änklagesache gegen den Redakteur Adolf Geck aus Offenburg
wegen Vergehens gegen den 8 131 Str .-G .-B . (öffentliche Be¬
hauptung oder Verbreitung erdichteter «der entstellter Thatsachen,um Staatseinrichtungen oder Anordnungen der Obrigkeit ver¬
ächtlich zu machen ) . Wir die beiden am Tag vorher verhandelten
Preßprozeffe, so führte auch dieser auf die Zeit der Wahlbewegung
zurück, und zwar ist es ein von dem Angeklagten als Kandidaten
der sozialistischen Partei Unterzeichneter , in den Landgerichtsbc-
zirkcn Offenburg und Karlsruhe verbreiteter Wahlaufruf , welchen
die Anklage zum Gegenstand hatte . Der Wahlaufruf besprach
die Vertheilung der Steuerlasten in einer Weise , die geeignet
erschien, den Klassenhaß zu erregen.

Die Behauptung des Angeklagten, er habe den Aufruf HerrnOberamtmann Rasina in Offcnburg vorgelegt und derselbe ihn
nicht beanstandet , wurde von dem Letzteren dahin richtig gestellt,daß er den Aufruf lediglich unter dem Gesichtspunkte des 8 9
des Sozialistengesetzes , aber nicht hinsichtlich des 8 131 desStr .-G .-B . geprüft , da er zu einer Beurtheilung des Schrift¬
stücks im letzterwähnten Sinne nicht befugt gewesen sei ; übrigens
habe er thatsächlich den Verklagten auf Jrrthümer in dem Auf¬rufe aufmerksam gemacht . Auf den Wahrspruch der Geschworenenhin wurde Redakteur Geck zu einer Geldstrafe von 150 Mark
verurtheilt.

Der Hausirer Adam Geißler aus Karlsberg wurde wegenVersuchs eines Verbrechens im Sinne des 8 176 Str .-G .-B .unter Zulassung mildernder Umstände zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Ihren Abschluß erreichten die Verhandlungen mit
der Anklage gegen Wilh . Eberle aus Königsbach , der wegenMeineids zu 6 Monaten Gcfängniß verurtheilt wurde.

* (In der Großh . Kunstschule ) findet die Ausstellungder Schülerarbeiten morgen Dienstag den 5 . und Mittwoch den
6 . April von Mgrgens 9 bis Abends 5 Uhr statt.

* (Dem Badischen Frauenverein ) wurde von dem
vor kurzem verstorbenen Herrn Jakob v. Berckholtz durch letzt-
willige Verfügung ein Legat von 2000 Mark zugcwendet und ist
dieser Summe von den beiden Schwestern des Verstorbenen der
weitere Betrag von 5000 Mark beigefügt worden.

* (DaS neu formirte 4 . Bataillon des 113 . I n-
fanterie - Regiments ) marschirte heute Mittag gegen 12
Uhr unter Vorantritt der Kapelle des 1 . Bad . Leib -Grcnadier -
Regiments von der Jnfanteriekaserne an den Bahnhof , um mit¬
telst Extrazug nach Neu-Breisach, seinem zukünftigen Garnisons¬
orte , abzurücken. Vor dem Bahnhofe wurde Aufstellung genom¬men und verabschiedeten sich hier die hier zurückbleibendcn Herren
Offiziere in herzlicher Weise von ihren bisherigen Mannschaften .Die Musik spielte sowohl vor dem Bahnhofe als auch auf dem
Perron bis zur Abfahrt des Extrazuges .

? . (Grundsteinlegung . ) In der am Freitag stattgehabten
Sitzung des Evangel. Kirchengemeinderaths wurde die Feier der
Grundsteinlegung der Kirche im Bahnhofstadttheile für Donnerstag
den 28. d . M . in Aussicht genommen . Herr Stadtpfarrer
Brückner wird bei dem feierlichen Akte die Festrede halten.

« (Das Lehrerseminar II ) hier wurde nach dem zehnten
Jahresberichte für das Schuljahr von Ostern 1886/87 von 98
Zöglingen . 33 in der 1 . , 32 in der 2. und 33 in der 3. Klasse
besucht. Davon waren 42 evangelisch und 56 katholisch ; 93 warenim Internat , die übrigen wohnten bei den Eltern in der Stadt .
Stipendien kamen im Betrag von 6800 M . von 50 bis 175 M .
zur Vertheilung. Die Seminarschule zählte in 4 Klassen 204
am Anfang , 176 am Schluß des Jahres » IM Knaben und 76
Mädchen. Der Abgang trifft zumeist die 4 . Klasse , weil aus
dieser die meisten Knaben im Spätjahr an die Mittelschulen über¬
gehen . Dem Jahresbericht ist eine Beilage von Herrn Direktor
Lehmann beigegeben : verschiedene Methoden, die Länge der Kreis¬
linie näherungsweise zu bestimmen .

- (Kreisvcrsammlung . ) Die Tagesordnung der Kreis¬
versammlung führte in der Samstagssitzung zur Berathung des
Berichts, die Ausbildung von Arbeitslehrerinnen
betreffend . Referent : Kreisausschußmitglied Frank . Im letzten
Voranschlag waren zur Hebung der Handarbeitenindustric 2300
Mark bewilligt, welche verwendet wurden : 1 ) für Ausbildungvon 6 Lehrerinnen in der Arbeitsschule Abth. 1 des Frauenvereinsin Karlsruhe 530 M . , 2) für einen Unterrichtskurs an der
Frauenarbeitsschule in Pforzheim für 14 Teilnehmerinnen 816
Mark 68 Pf . , 3) für einen Bezirkskurs in Bruchsal für 11 Leh¬rerinnen 344 M . , 4 ) desgl. in Breiten für 12 Lehrerinnen 288 M . ,sodann Honorar der Lehrerinnen für Abhaltung der Kurse , für
Abhaltung der Prüfungen , Diäten rc . zus . 324 M . 80 Pf . Zu
gleichen Zwecken, wie unter 1—4 sollen für 1887 noch erweiterte
Kurse stattfinden und dafür 2660 M verausgabt werden . Da¬
mit würde dann die methodische Ausbildung von Arbeitsleh¬
rerinnen in vier Bezirken ihren Abschluß finden . Später soll
auch die Ausstellung von Jndustrieerzeugnissen in dem einen oder-
andern Bezirk in Aussicht genommen werden. Zu dem Gegen¬
stand sprach außer dem Referenten nur der Abg. Lamprecht, und
zwar in anerkennender Weise. Der Betrag von 2660 M . wurde
für 1887 genehmigt .

Hiernächst folgte die Berathung des Berichts , die Thätig -
keit des Kreiswanderlehrers betr . Referent : Kreisaus¬
schußmitglied Siegrist . Derselbe verbreitet sich lobend über die
segensreiche Thätigkeit des Wanderlehrers , Inspektor Schmid ,von welchem ein Spezialbericht über seine Leistungen im Jahre
1886 vorliegt. Diese erstrecken sich, wie in früheren Jahren , auf
Ortsbereisungen mit Borträgen , Belehrungen , Unterstützung und
Mitwirkung bei landwirthschaftlichenVereinsbestrebungen, Förde¬
rung des landwirthschaftlichenGenoffenschaftswesens, Gutachtenan die Staatsbehörden , Aufsicht auf die Kreisbaumwartc u . s . w .
Ländliche Krcdilvereinc (Darlehenskassen) wurden drei neu ge¬
gründet (Spielberg , Leopoldshafen, Büchenau) , wodurch sich die
Zahl solcher Vereine im Kreise Karlsruhe auf 23 gehoben hat.
Ebenso entstanden zwei landwirthschaftliche Verbrauchsvereine
(im Ganzen jetzt 24) , die alle unter dem Landesverband vereinigt
sind ; ferner drei neue Ortsversichcrungsvereine. Auf Veran¬
lassung Großh . Oberschulraths hat Inspektor Schmid ein Schema
kür landwirthschaftliche Buchführung entworfen , welches für die
Fortbildungsschulen des Großherzogthums Annahme gefundenhat. Abg . Leichtlin findet es auffallend, daß sich in den Bezirken
Pforzheim und Ettlingen noch keine Krrditverrine gebildet haben.

Inspektor Schmid bedauert dies ebenfalls, glaubt aber theilweiseeine Erklärung darin zu finden , daß sich in diesen Bezirkenmehr¬
fach Vorschußoereine rc . befinden . Anschließend an das Institutdes Wanderlehrers gelangte dessen Bericht über die Thätigkeitder Kreisbaumwarte zur Besprechung, die schon nach Verlaufdes ersten Jahres Anerkennung und festen Boden gewonnenhaben , am meisten da, wo Sinn für den Obstbau und Verständ¬
nis? dafür vorhanden war. An der Diskussion über die Kreis -
baumwarte betheiligten sich die Abgg. Leichtlin , v . Bodman ,Baumann , Frank , Schneider, Friderich, Wickert , Lamprecht und
Siegrist . Es drehte sich dabei hauptsächlich um die Anpflanzung
besserer Obstsorten, sog . Tafelobst, wofür jährlich große Summenin 's Ausland wandern, sowie um Ersatz alter, weniger ertrags -
fähiger Obstbäume durch edlere Sorten junger Stämme . Vor¬
herrschend wurde jedoch dem Wirthschaftsobst das Wort geredet
undausgeführt , daß die Boden- und klimatischen Verhältnissebei der Auswahl der Obstsoxten in Betracht zu ziehen seien . Die
Verhandlung ging schließlich zu sehr in 's Detail , so daß der
Schlußantrag des Abg . Lamprecht allgemeine Zustimmung fand.
In den Voranschlag sind für die 6 Kreisbaumwarte 3000 M -
eingestellt und genehmigt worden .

Der von dem Vorstand des Krcisausschusses, Böckh , erstat¬
tete Bericht über die Verwaltung der Kreisstraßenim Jahr 1886 und den Voranschlag für 1887, in welchem 38,805Mark Ausgaben und 25,336 M . Einnahmen eingestellt sind ,fand ohne Diskussion die Zustimmung der Versammlung . Die
Einnahme setzt sich zusammen aus 1 ) dem Staatsbeitrag mit
12,410 M -, 2) dem Beitrag der Gemeinden Vs mit 12,886 M -,3) Obstertrag 40 Mark . Der erstmals erstattete Bericht über
die mit dem Jahre 1886 in Kreisverwaltung übernommenen
Gemeindewcge stellt mit Befriedigung fest , daß sich das
Institut der Krcisgemeindewcge als eine höchst wohlthätige Ein¬
richtung erwiesen hat. Schon jetzt sind durch übernommene Ver¬
waltung des 534,468 m umfassenden Wegnctzes erhebliche Ver¬
besserungen ohne Steigerung des Aufwandes ringetreten , die
selbstverständlich sich in den kommenden Jahren in noch größerem
Umfange zur Geltung bringen werden . Allenthalben hat sichdie Erkenntniß von dem großen Vortheil Bahn gebrochen , welcherden einzelnen Gemeinden aus der Verbesserung des Zustandesihrer Wege erwächst.

Dem Voranschlag von 1886 mit 118,952 M . steht das Rech -
nungsergebniß gegenüber mit 111,475 M . 58 Pf . , also Minder -
Verwendung 7476 M . 42 Pf . Der Voranschlag für 1887 bezif¬fert sich auf 121,500 M . , und zwar 1) Unterhaltungsaufwand111,M3 M . 2) Gemeinschaftlicher Aufwand » kür
Straßenwartc : 1 ) Gcschirrunterhaltung 400 M . , 2) Geschirr-
Neuanschaffung 1500 M ., 3) Dienstkleidung 1836 M . , 4) Remu¬
nerationen 800 M . , 5) Untcrstützungsfond 400 M . , b . für
Straßcnmeister : Remunerationen 15M M „ o. Verwal¬
tungsaufwand der In sp e k tio n : 1 ) Gebühren, 1400 M -,2) Auslagen 70s M „ cl. Verwaltungsaufwand der
Straßenbaukassen : 1) Gebühren 250 M -, 2) Porti und
Jtemgclder 200M . ; e-V erw a ltun gs a ufw anddes Krei¬
ses : 1) Kosten der besonderen Rechnungsführung 4M M . ,2 ) Kosten der Registratur IM M . , 3) Kosten der Revision 50 M . ,4) Kosten des Sekretariats 200 M . , 5) Kosten für Schreibge-
bührcn 300 M . , 6) Porti und sonstige Auslagen 411 M „ zu¬sammen 121 ,5M M .

Vom Forstärar sind drei Waldwege (Verbindungswege) gegenvollen Ersatz der Unterhaltungskosten mit 5127 M . in Kreis¬
verwaltung übernommen. Ferner beantragt der Kreisausschußdie Uebernahme folgender weiterer Gemeindewcge in Kreisfürsorge :1) Verbindungsweg zwischen Linkenheim — Friedrichsthal undFriedrichsthal—Graben , Länge 500 m , jährlicher Aufwand 150 M .2) Zufahrtsstraße Waghäusel — Bahnhof , Länge 380 m , Auf¬wand jährlich 290 M .

3) Zufahrtsstraße Flehingen—Bahnhof, 380 w, Aufwand 68 M -4) Weg auf der Gemarkung Heidach, Aufwand 250 M .5) Weg von Wenzingen nach Tiefenball , Aufwand 363 M -Die Uebernahme dieser Wege soll mit Wirkung vom 1 . Mai1887 an , aber nur unter der Bedingung erfolgen , daß das vor¬
handene Schottcrmaterial unentgeldlich an den Kreis übergeht.— Zu dem Gesammtaufwand für die Gemeindewege habe» dieGemeinden 45 Prozent mit 55,179 M . 45 Pf . beizutragen . Der
ungedeckte Theil fällt mit 55 Prozent auf die Kreiskaffe. DemBerichte sind eine Anzahl Tabellen beigegeben , in welchen der
Beitrag jeder einzelnen Gemeinde nach der Länge ihrer Weg¬
strecken und dem Unterhaltungsaufwand berechnet ist .Alle Anträge des Kreisausausschufscs erlangten die Zustim¬mung des Kreisausschusses. (Schluß folgt .)

4 Konstanz , 3. Apr . (Kreisvcrsammlun g . ) Am letztenDonnerstag und am Freitag hat hier die Kreisversammlung des
Kreises Konstanz getagt. Aus den Verhandlungen ist Folgendeshcrvorzuheben: Der im vorigen Jahre erstmals angestelltc Ver¬
such , durch Vermittlung des Kreises für die Gemeinde echteSimmenthaler Zuchtfarren zu beschaffen , soll in diesem Jahreerneuert werden . Von mehreren Seiten wurde dabei der Wunschausgesprochen , es möchten auf einmal nicht mehr wie 20—40Farren gekauft werden , damit die Ankaufskommission im Standesei, nur Thiere ersten Ranges auszusuchen . Im vorigen Jahrewurden gleich auf einmal 85 Thiere angckauft ; unter dieser Zahlwaren deren natürlich mehrere , die an und für sich nicht bcfrie.digtcn, während eine Anzahl weiterer, wie sich nachttäglichheraus¬stellte , nur infolge mangelhafter Unterhaltung durch die Gemeindeden Wünschen nicht entsprachen . Ferner ist zu erwähnen , daßdie Kreisversammlung ohne eigentliche Debatte beschloß , den 5
badischen Hcuberggemeinden 10 Proz . der Kosten für die Wasser¬versorgung zu ersetzen. Ein sehr interessanter Theil der Verhand¬lungen bezog sich auf die Frage , ob der Kreis sich an der Or¬ganisation und Unterhaltung von Naturalverpflegungsstationenfür arme Reisende bethciligen solle . Wie bekannt , steht das gleicheThema auch in anderen Kreisen auf der Tagesordnung . Man
hofft . durch ein wohlorganisirtes , auf ganz Obcrbaden , Hohen-
zollern, die angrenzenden württembergischcn Gebiete und die Nord -
fchweiz ausgedehntes Netz von Verpflegungsstationen der Plagedes Hausbettcls am besten zu begegnen . Das Projekt wurde soeinleuchtend dargestcllt und so warm befürwortet, daß die Ver¬sammlung den Kreisausschußermächtigte , es weiter zu verfolgen,obgleich von allen Seiten anerkannt wurde , daß es ohne Er¬höhung der Kreisumlagc nicht durchzuführen sein werde . Leidersind eben die Finanzen des Kreises nicht günstig . Eine Haupt¬schuld daran trägt das ständige Anwachsen der Lasten für Land-
armenpflegc, ist doch der Staatszuschuß von 91,500 M . im vorigenJahre um 15,000 M . überschritten worden . Für das Jahr 1887will sich der Kreis noch mit einer Umlage von 4 Pf . behelfen ,obgleich dieselbe auch für die heurigen Bedürfnisse einige HundertMark zu wenig ergibt.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Wien, 4 . April . Der bulgarischeJustizminister Stoiloff ,welcher noch hier weilt , ist gestern in längerer Audienzvom Grafen Kalnoky empfangen worden .
St. Petersburg, 4 . April . Die „ Neuzeit " theilt mit,das Finanzministerium habe im Reichsrathe einen Gesetz¬entwurf eingebracht, demzufolge die für Reisen in 's Aus¬land zu ertheilenden Pässe besteuert werden sollen ; dieSteuer solle für einen auf 3 Monate laufenden Paß30 Goldrubel , für jeden weiteren Monat bis zu einem

Jahre 15 und für jeden über ein Jahr hinausgehendenTag einen Goldrubel oder 360 Rubel für das zweiteJahr betragen .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Witlerullgsbeobachtungea der Meteorolog. Station Karlsruhe .
Thenn ,
in 6 .

Absol. Relative
WM Zeucht . F -uchtlg- Wind

748.2 > 62 49 69 N °751 « -I- 2 4 43 79 S «7520 1110 4 .4 45 WNW ,7531 s- 7 8 58 73 NE «7507 l- 2 .8 47 82 NE »7468 j-14 .8 56 45 SEo

April
2. Nachts 9 U .
3 . Mrgs. 7U
3 . Mittgs. 211 .
3 . Nachts 9 U.
4. Mrgs. 7 U . 0
4 . Mittgs . 2U.

' ) Reif .
Wasserst»»- des Rheins.

gefallen 16 e« . — 4. April , Mrgs .
"

4 .05 m , gefallen
°
13 ow.

Himmel .

klar
sehr bew .

klar

Maxau, 3. April , Mrgs . 4 . 18 w .

LLuMkriA vis Zöglingsllss Unrlsruksr Osbr luslituts uucl Oeosior als von krsmisrlisutennnln. l >. keakt erlangen unter gsvissevbakter geistiger uuck sittlieberküegs eins allgemein vissensekaktüeöeINIäung 8<:bon siebenmalbuben sLinintliebs Abiturienten äer Anstalt äas Linzabrig- b'rei-villigsn - Lxanisa kestanäen. Oer Osiirsüan äer Anstalt bietetüurek öie neueste Lrveitsrnng ausssräsm jungen Oeuteo , velobsin eine mittlere oäsr ködere Oxrnnasiai - oäer llsalblasss sintreteuvollen , Oeiegenbeit, sieb kür >iie ^ uknabwsprükung vorrubereitso

Wetterkarte vom 4. April , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 4. April 1837.
Staatspapiere . I Bahnaktie«-

4°/,Deulfche Reichs - Staatsbahn 138' /,arilcihe 105.90 Lombarde» 66 '/,4' /, Prcuß . Kons. 105.80 Galizier 164 .4S4"/, Baden in fl . 103 .60 Elbthal 131 ' /,4°„ „ inM . 101.60 Mecklenburger 139 .6S
Ocstcrr. Goldrente 90 .45 Hefs .Ludwigsbahn —

„ Silbcrr . 65.25 Lübcck-BücheuHb . 155.—4° ,Ungar . Goldr . 80 .50 Gotthard 97 .IS1877r Russen S6 .20 Wechsel «nd Sorte ».1880r „ 79.90 Wechsel a . Amstd . 168 .5011. Orientanleihe 55.— , „ London 20.35
Italiener compt . 96.80 , „ Paris 30.37
Egypter 74.40 „ „ Wien 159 .45
Spanier 64.— Napoleonsd'or 16.155' /, Serben 78.30 Privatdiskont» 2 '/,Banke«. Bad. Zuckerfabrik 71.90Kreditaktien 223 °

» Alkali Westcreg . —
Diskonto-K»« - ! RachhSrse .mandit 192.50 Kreditaktien 224Basler Bankver. 159.90 Staatsbah « 189 ' /,DarmstädterBank137.— Lombarden 67 ' /,S",,Serb . Htzp . Ob . 79.45 Tendenz : fest .

Berlin. ! Wie».
Oest . Kreditakt. 446.50 Kreditaktien 278 .8S

Staatsbahn 377 .50 Marknotcn 62.65
Lombarde »
Disk.-Kommanb.
Laurahütt«
Dortmunder
Marienbnrger
Mecklenburger

Tendenz: —.

138.50
191.90
73.60
54.50
40.70

Tendenz : schwach.
Pari ».

. . . . . Rente
Spanier
Egypter
Ottomane
Tendenz : —.

65
SSO
501

Ueberstcht der Witter«»g. Das gestern erwähnte Minimum ist nach Finnland fortgeschritten, während ein neues in Finn¬marken erschienen ist. Ein anderes Minimum ist über der nördlichen Nordsee in der Entwickelung begriffen. Das barometrischeMaximum liegt über dem östlichen Alprngebiete. Das Wetter ist über Nordcrnttaleurvpa bn meist schwacher südwestlicher Luftbe¬wegung trübe und vielfach regnerisch , über Südcentraleuropa ruhig , heiter und trocken. Die Temperatur liegt in Deutschlandmerst noch etwas unter der normalen. (Dmtsche Teewarte .)



^ Todesanzeige.
F .41 . Baden . Heule

I Abend 5 Uhr verschied saust
nach langjährigem Leiden

unser lieber Gatte . Vater , Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder u . Schwager

Richard Prestinari .
Die - statt besonderer Anzeige.
Um st lle Thcilnahme bitten ,
Baden , den 2 . April 1887 .

Die trauernden Hinter ,
bliebenen .

E . 105 .1 . Für unsere Buchhand¬
lung (Sortiment und Verlag )
suchen wir einen jungen Mann
mit guten Schulkeuutuiffe « als

Lehrling.
Karlsruhe. V . Itrarrn sche
Hofbuchhaudlung , Karl- Frie-

drichstraße Nr . 14.

0 i- UllVlig OvK ! , Larlsrrüie, :
^ Oivssd . lloklisksrLLl. 118 XLissrstr. V

0 E .102.1 . L
ooooo «2Oo < s < roov

E .88 .2 . In ein bestrenommirtes ,
umfangreiches Geschäft mit durch¬
aus solider Gruudlage wird ei«
stiller

Theilhaber
mit einer Einlage von Xl 20,00V
gesucht. Offerten unter ^ .L .65LSa
an Haaseuftein Sk Vogler in Karls¬
ruhe erdetem

am Unterste (Bodensee ) Schweiz .
Wafferheilanstalt. Beliebter
Kurort für Nervenleidende , Er-
' olungsbedürftige , Reeonvalesc.

. Llektr . u . Diätkuren(Fettleibigk .
Gicht rc .) Saison : April -Oct .

I Prosp . grat . vr . L LlaienLsosi

SW^Läuren, Mitesser.
EE GestchtsauSschläge . EE
L .42 . Seit 5 Jahren mit Gestchts -

ausschlägen , Säuren und Miteffern be¬
haftet, wandte ich mich brieflich an
Herr» Bremicker , prakt . Arzt in
Glarus (Schweiz) , welcher mich von den
das Gesicht verunzierenden Ausschlägen
befreite . Behandlung brieflich ! Un¬
schädliche Mittel ! Keine Berufsstörung !

K . W . Schneider .
Delemont, August 1886.

F .29 .I . Dettingen .

Submissions -Vergebung .
Die GemeindeDettingen , Amts Kon¬

stanz , vergibt im Submissionswege die
freie Lieferung und Montirung von
375 Meter eisenerMuffcnröhrcn, 60m,m
Lichtweite , sammt den nöthigen Ver¬
bindungsstücken ,

im Anschläge von 881 M . 50 Pf .
Lusttragende Uebernehmcr haben ihre

Angebote , schriftlich nach Prozenten be¬
rechnet , bis zum 16 . Avril d. I .
beim Gemcinderath einzureichen , wo¬
selbst Kostenberechnung und Akkordbe¬
dingungen zur Einsicht aufliegen.

Dettingen , den 2 . April 1887.
Der Gemcinderath.

Bürgermeister Oklc .

Bürgerliche Rechtspflege.
BeriiußerungSverbot.

F . 24. Nr . 6363. Offenburg .
Dem Martin Eblc , Bäcker von
Nordrach, gegen welchen der Antrag
auf Eröffnung des Konkursverfahrens
zugelassen ist , wird hiermit jede Ver¬
äußerung und Verpfändung seines Ver¬
mögens untersagt .

Offcnbura , den 2. April 1837 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

Im Verlag von H. Reuther in Karlsruhe ist soeben erschienen:
" " H zusammenhängenden 8chrisl» bschmtten des

<̂ ßU11ol1IlOU1 »1 » ^ I1 Ne» «» Testaments von C . Ahles , Stadt -
pfarrcr , 24 Bogen 8". Mk . 3. —, in solidem Lcinwandbd. Mk. 4.—.

Ein Theil des Reinertrags ist vom Verfasser für die innere Mission
bestimmt .

Vorliegendes Buch sucht nicht nur dem Kirchenjahr , sondern auch
dem Bedürfniffe , die heil . Schrift in ihrem Zusammenhang als
Erbauungsbuch zu betrachten , gerecht zu werden . Der Verfasser ist habet
von dem Wunsche durchdrungen, durch seine Arbeit in manchem christ¬
lichen Hause die Liebe zur heil . Schrift zu fördern und häusliche Er¬
bauung anzuregen. _ E . 76 .2.

Eommisftelle.
F .30 . 1 . Durch Einberufung eines

jungen Mannes zum Militär wurde
eine Stelle für Verkäufer u . Comptoir
frei. Nur innge Leute , in der Manu-
sakturwaarenbranchekundig , wollen sich
darum bewerben . Offerte 8 '1216 . an
die Expedition dieses Blattes .
A0000L2000000O

V — -— . in V
Mlälsäsr , v

bald unä Aaim
Aslasebt .

^
krosses i. sßkk. 0

käscke o
küra -Mtli »>iiiZ 0

sisnilsclüili - 0

. Vsscli - Aiistslt. 0o

Kroßh. Aunffgeweröelchute Karlsruhe.
Die Aufnahme der Schüler für das Sommersemester findet Montag den

18 . April . Abe»ds 7 Uhr, statt.
Der Unterricht der Anstalt umfaßt : Zwei Vorkurse von je 1 Jahr und

folgende vier Fachkurse :
n , Architekturkurs : Architektur- u . Möbelzeichnen , Metallarbeiter : ,

Keramik und Verwandtes ; k . Bildhauerkars : Modelliren in Wachs und
Thon , Holzschnitzen ; 0 . Ciselirkurs : Ciceliren und Gravieren ; I) . Dekora -
tiouSkurs: Dekoratives Malen und figürlich ornamentale Illustration , —
außerdem Abendunterricht : Freihandzeichnen und Modellircn . Ferner bietet
die Schule Gelegenheit zur Ausbildung als Zeichenlehrer .

Das bei der Ausnahme zu entrichtende Schulgeld beträgt für ständige
Schüler 15 für Äbendschüler 5

Aie Direktion .
Götz . E . 104 .1 .

sslliLlsn in üv '
lüvidvrg , Nai -ksruliv , frvidurg i. ö . llNki Non8lsnr .

- ---- A .338 . 5.
Wir erölloen laufende lleebavngen , vesorxsn das Inrasso roo Wevkseln

auk das ln- und änsland uoä stsllen Weobsel, 6deks unä redit -re aut alle
iial.deissiAtre dir Welt aus.

- W :r vnrw tielo dea eomwissiciasrvsiösn Xn - un i Vt rkauk von sisiecteu an
4er Navnb imer und an allen ausvLriixeu llö s n

-illes su den dilligslso , ksste» 8Str.ev .
Wir käkreu prorisivvssreis LdeLreednu, pen und Mväbreu tue di reo ko-

antsung äie « rös ta öZIieken Vorlbsile und Lrleiebternozso
Wir üderoebwen W>ridpapiere « »er Katiungen snr siebersn Xukkerrab -

rvnz unä Vervaitung und sind bereit , daran die biinkassirung der fällig o Lou-
pons , dis Reri i»n rerooskaeer Wertkp piere , die Livsiekueg gekündigter
Obllgstianen. d e Ueistvvg susgescbrieben, r Linrablunxen und alles sonst Lr-
fordsriiods au besorgen,

Oestrleieben velwen rrir rersebiossene Werikssebeo in Veivakrung .
Die bei uns dinti rlegisn tlegenstäode « erden in den feuerfesten Osrrd 'ben

unseres 8sllkg«>>Ludes sntverradrt und rrir übernetimeu da ür dis üaktbarke .t
aaeb den eesetslicllen Lesrinrwnvgen.

> is öereeknung von Kevübren ist einer Vereivbsruog vorbsbaiten.

BoWjse au! Wechpapiwe
< 8t » » t8psp »« rv , unÄ
ollsriren rrir auf 3—4 Nannte mit eventuellen Lrnsusrnngsn ru günstigen
Lediugnngsu. C . 791 .5.

k38lei' l)kp08 >1vn-ksnli.
NUL88l«vI»« Hi8cl »r»l>jx per kfd . Nk . 3 . 50
Lli »Lll8vI »v Ni8vlr « i »s ,, „ „ 2 80

bei 3 ktunck franva .

kV.
Lsdsti -Vadst! u . Irsnkfurt a . K.

Lokllsksrant 8 . N . des äsntsvlrsn Laisers .

* 8etln vkiiebtS 8
Ivl II Hl 0snu 88 ° Î stn'ung8mi1tel.

Eingetragene Schutzmarke. Fabr . llro« n Akols n . K . engl. Hofl.,
I -ondoo u . Lsrlill 0 . JnDclicateß - u . Drog .-Handl . ä 60 Pf . engl.Psd . E .92 . 1 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Vermögensabsonderungen.

F .37 . Nr . 2715 . Konstanz . Die
Ehefrau des Johann Nepomuk Bayer ,
Barbara , geborne Schmid in Pfullcn -
dorf, wurde durch Urtheil Großh . Land¬
gerichts Konstanz — Civilkammer II —

! vom Heutigen für berechtigt erklärt, thr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern, was zur Kennt -
niß der Gläubiger öffentlich bekannt
gemacht wird.

Konstanz, den 31 . März 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Or . Wehl .
Verschollenheitsverfahren.

F .36 . 1 . Nr . 2629 . Schönau . Das
Großh . Amtsgericht Schönau hat heute
folgenden Beschluß erlassen :

„Auf Antrag des August Leisinger
in Neuenwcg, als Vertreters der muth-
maßlichen Erben des seit Ende 1882
ohne Hinterlassung irgend einer Nach¬
richt von sich an unbekannten Orten
abwesenden Ernst Friedrich Leisinger
von Neuenweg, nämlich seiner minder¬
jährigen Kinder Ernst Friedrich und
Frida Leisinger in Neuenwcg, wird hie-
mit das Verschollcnhcitsvcrfahren ein¬
geleitet und der vermißte Ernst Frie¬
drich Lcifinger hiemit aufgefordert, sich

binnen einem Jahre
zu melden , widrigeres nach Ablauf die¬
ser Zeit die Antragsteller nach der ge¬
setzlichen Erbordnung in den Besitz des
Vermögens des Vermißten gegen Si¬
cherheitsleistung eingewiesen werden
würden.

"
Dies wird zur öffentlichen Kenntniß

gebracht .
Schönau , den 20 . März 1887 .

Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Müller .

Entmündigung.
D .1000 . sstr. 2537 . Schopfheim .

Leocadia Ritzin , ledig von Wehr,
wurde mit Beschluß vom 5. d . M „ Nr .
1929, wegen Geistesschwäche nach L .R .S .
489 entmündigt und Karl Merkte, Sei¬
ler von dort , heute zu deren Vormund

ernannt .
Schopfheim, den 30. März 1887 .

Großh . Amtsgericht.
W e i s s e r .

Erbvorladnnge».
E .101. Sinsheim . Die Geschwi¬

ster Wendelin , Johann Michael und
Wilhelm Mittel von Weiler , zur
Zeit an unbekannten Orten in Amerika
abwesend , sind zur Erbschaft auf das
am 25 - Dezember 1886 erfolgte Able¬
ben ihres Bruders , des 71 Jahre alten
Maurers Kaspar Mittel von Weiler,
mitberufen . .

Dieselben oder deren etwaigeRechts¬
nachfolger werden daher aufgefordert,

innerhailb drei Monaten r
ihre Erbansprüche , cnweder persönlichl
oder durch einen gehörig Bevollmäch¬
tigten , bei dem Unterzeichneten geltend
zu machen , widrigenfalls dieselben beim
Theilungsverfahren so behandelt wer¬
den , als wären sie beim Tode ihres
Bruders nicht mehr am Leben gewesen .

Sinsheim , den 3 . April 1887 .
Großh . Notar
I . P . Edler .

E .78 . RickenbaH . Joachim Kohl -
brenner , lediger Schneider von Her¬
rischried , an unbekannten Orten abwe¬
send, ist zur Erbschaft seines Bruders ,
des ledigen Müllers Johann Kohl-
brenncr von Herrischried , mitberufen, l

Derselbe wird hiermit zur Vermö- !
gensaufnahme und Theilungsverhand-
lung mit Frist von ^

drei Monaten ^
mit dem Anfügen vorgeladen, daß im
Falle seines Nichterscheinens die Erb¬
schaft Denen zugetheilt wird , welchen
sie zukäme, wenn der Geladene zur (Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Rickenbach , 31 . März 1887 .
Großh . Notar .

Hund .
E .77 . Nr . 29 . Rauenberg .

Großherzogl . Amtsgericht Wiesloch.
Sophia Ritter , ged . am 2 . Februar
1866 , ledig und volljährig, von Rauen¬

berg , zur Zeit in Amerika unbekannt,
wird hiermit aufgefordert

binnen drei Monaten
zur Geltendmachung ihrer Rechtsan¬
sprüche aus die ihr auf Ableben ihres
Großonkels Johann Georg Bergmaier ,
Landwirth , ledig und volljährig , aber
taubstumm von Rauenberg , f am 1 . De¬
zember 1886 — eröffnten Erbschaft da¬
hier sich zu melden , widrigenfalls ihre
Erbgebühr Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen sie zukäme , wenn die Borgc-
ladene zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Wiesloch, den 31 . März 1887 . .
Großh . Notar

Stein .
Handelsregistereintriige.

F . 19 . Nr . 2597 . Schvpshcim .
Zu O .Z . 67 des Firmenregisters wurde
eingetragen: Die Firma „ Wilhelm
Bäuerle " hier ist erloschen.

Schopfhcim, den 29. März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wcisser .
F .9. Nr . 3826 . Triberg . Judas

Gesellschastsregister wurde eingetragen:
Zu O .Z . 62 , Firma R . Zähringer

u . Söhne in Furtwangen . Mit Zu¬
stimmung aller bisherigen Gesellschafter
wurde mit Wirkung vom 1 . Januar
1887 an Emil Zähringcr , ledigerMusik-
werkmachcr in Furtwangen , als weiterer
Gesellschafter in die Gesellschaft aus¬
genommen .

Triberg , den 1 . April 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
D .952 . Nr . 4109 . Billingen .

Zu O .Z . 1 des diesseitigen Genoffen-
schaftsregisiers wurde unterm Heutigen
eingetragen:

Borschußverein Villingen
eingetragene Genossenschaft .

Bei der am 13. März d . I . statt¬
gehabten Generalversammlung wurde
der bisherige Kassier Herr Ernst Schön¬
ecker von hier wiederum in dieser Eigen¬
schaft auf weitere 3 Jahre gewählt.

Villingen , 26 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Wiehl .
D .973 . Nr . 3709 . Säckingen . Zu

O .Z . 20 des Gcnossenschaftsrcgistcrs
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Vorschußverein Säckingen .
In der ordentlichen Hauptversamm¬

lung des Vorschußvcrcins Säckingen
eingetragene Genossenschaft vom 19.
März d . Is . fand die Neuwahl des
Vorstandes statt.

Es wurden gewählt:
als Rechner und Kassier:

Kaufmann Alfred Streicher ;
als Kontroleur und Schriftführer :
Fridolin Bärmann , Gastwirth :

als Sekretär zur Stellvertretung der
beiden Elfteren :

Ignaz Röslin ,
sämmtliche dahier wohnhaft.

Säckingen, 29 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Buhlingcr .
D .971 . Nr . 11,327 . Heidelberg .

Die bisher verbeistandete Lisette UeberIe
von Heidelberg wurde durch diesseitiges
Erkenntniß vom 21 . Februar 1887 ,
Nr . 7119, im Sinne von 8 .R .R . 489
entmündigt und unterm Heutigen Herr
Karl Laumann , Waisenrichtcr in Heidel¬
berg, zu deren Vormund ernannt .

Heidelberg , den 26 . März 1887 .
Großh . Bad . Amtsgericht.

Stolz .
D .969 . Nr . 3271 . Wiesloch . Zu

O .Z . 1 des Genossenschaftsregistcrs
Firma „Vorschußverein Wiesloch ein¬
getragene Genossenschäft " wurde heute
eingetragen:

In der Generalversammlung vom
13. März d . Is . wurden für die Zeit
vom 1 . Avril 1887 bis 1 . April 1890
gewählt:

als Director : Herr Friedrich Henkel,
als Kontroleur : Herr Gustav Stö -

ckinger,
als Kassier : Herr Friedrich Zahn,

sämmtliche von Wiesloch.
Wiesloch . 14 . März 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Hick.

Strafrechtspflege.
Ladung .

E .95 . 1 . Nr . 3821 . Waldshut .
Der 29 Jahre alte Landwirth Eduard
Huber von Pfohren , zuletzt wohnhaft
in Ofterinaen , und der 27 Jahre alte
Bäcker Aloin Baumgartner von
Uehlingen , zuletzt wohnhaftin Thiengen,
werden beschuldigt , daß sie , und zwar

Huber als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß und

Baumgartner als Ersatzreservist
1. Klaffe ohne vorherige Anzeige bei der
Militärbehörde ausgewandert seien :

Uebertretung gegen 8 360 Zisf . 3
R .St .G .

Auf Anordnung Gr . Amtsgerichts
hier werden dieselben zur Hauptverhand-
mng auf

Freitag den 27 . Mai 1887 ,
Vormittags Vr9 Uhr ,

vor Gr . Schöffengericht Hierselbst ge¬
laden.

Bei unentschuldiatemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der vom Kgl .
BezirkskommandoDonaueschingcn aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Waldshut , den 26 . März 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Tröndle .
E .96 . J .Nr . 434,947 . Sekt . III b . 47 .

Frankfurt aM . Nochdem gegen die
Rekruten des Reserven- Landwehr- Ba¬
taillons (Frankfurt a.M .) Nr . 80

Johannes Krill , August Johann
Wilhelm Hilderhof , Karl Frie¬
drich Gcggus ,

das förmliche kriegsgerichtliche Ver¬
fahren wegen Fahnenflucht in cone . er¬
öffnet ist , werden dieselben aufgefordcrt,
sich spätestens am :

Montag dem 1 . August 1887 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im hiesigen Militärgerichtslokal (Neue
Jnfanteriekaserne) zu gestellen , widri¬
genfalls sie io eont. kriegsgerichtlich für
fahnenflüchtig erklärt und z« 150—3000
Mark Geldstrafe verurtheilt werden .

Frankfurt a M . , den 2. April 1887 .
Königliches Gericht der 21 . Division.
Bern » . Bekanntmachungen.

E . 106. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zum internen Kilometerzeiger der

BadischenBahnen ist der Nachtrag XVII
(zur Ausgabe vom Jahr 1874) bezw.
der Nachtrag IX (zur Ausgabe vom
Jahr 1876 ) , enthaltend die Entfernun¬
gen für die Stationen der neuerbauten
Strecke Freiburg -Ncustadt i Sckw . , er¬
schienen. Exemplare desselben sind bei
der Ehr . Fr . Müller 'schen Hosbuch -
druckcrci dahier oder durch Vermitte¬
lung diesseitiger Stationen käuflich zu
beziehen.

Karlsruhe , den 4 . April 1887 .
_ _ General -Direktion._

E .100 .1 . Einsheim .

Fabrik-
Versteigerung.

Die frühere Kunstwollfabrik , zuletzt
Parquctboden- Lr Kehlleistenfabrik ,
mit aller liegenden und fahrenden Zu-
gehörde , insbesondere mit Dampf¬
maschine und Wasscrgerechtigkeit , an
der Elscnz in unmittelbarer Nähe der
Stadt und des Bahnhofes Sinsheim
gelegen , das ganze Anwesen taxirt

zu 46,000 M . ,
wird auf Antrag des derzeitigenEigen-
thümers im Rathhauße dahier am

Donnerstag. 14 . April d. I .,
Nachmittags ' ^4 Uhr ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert.
Die Versteigerungsbedingungen kön¬

nen inzwischen jeden Vormittag in mei¬
nem Geschäftszimmer dahier, Wilhelm¬
straße Nr . 124, eingcsehen werden .

Sinsheim , den 1 . April 1887 .
Großherzogl . Notar

I . P . Edler .

Holzversteigerung.
E .S1 . 1 . Aus den Domänenwaldnn -

aen der Gr . Bezirksforstei Mittel -
verp in Ettlingen werden mit un¬
verzinslicher Borgsrist oder Rabattbe -
willigung bei Baarzahlung versteigert :

Dteuftag den IS . April d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

im „Gasthaus zum Rößle " in Lan¬
genalb aus Distrikt VI Abtheilnna 2
Tannenwald und Distrikt VII Ab -
thcilung 1 , 2, 3 Maisenbach :

10 Tannenstämme 111. Kl . , 110 dto .
IV . Kl . , 20 Lärchenstämme IV . Kl . ,
5 Tannenklötze 11 . Kl . , 125 Stück dto .
starke Stangen , 35 dto . Hopfenstangen
I . Kl . ; 115 Ster buchenes Scheitholz
II . Al . , 264 Ster dto . 1 ) 1. Kl . , 168
Ster tannencs dto. H. Kl . , 187 Ster
dto . III . Kl . , 2 Ster eichenes dto . III .
Kl . , 1244 Ster forlenes Scheitholz HI.
Kl . , 1082 Ster dto . Prügelholz HI . Kl .

Waldhüter Wagner von Schiel -
berg zeigt das Holz auf Verlangen vor.

F .26 . 1 . Ettlingerü

Fahrniß Versteigerung .
Aus der Konkursmasse des Karl

Degler , Kronenwirths ! und Bier¬
brauers in Malsch , »ersteigere ich in
der Krone in Malsch gegen Baar¬
zahlung, am

Mittwoch dem 13 . April d. I .,
früh 8 Uhr

beginnend : Tische , Stühle , Bilder ,
Uhren, Gläser , Porzellan , Küäien¬
geschirr , Betten und Weißzeug , 1 Rc-
gulateur , Schränke , 1 Billard , Spie¬
gel , Futterschneidmasckinc und sonst
verschiedene Gegenstände und fort-
setzend am
Donnerstag dem 14 . April d. I .,

früh 8 Uhr
beginnend : Fässer, Gährbütten , l Aus -
füllqcschirr mit Schläuchen, 1 Pression,
1 Zrrkularpumpe mit Schläuchen und
sonst zur Bierbrauerei gehörige Gegen¬
stände .

Ettlingen , den 2. April 1887 .
Der Konkursverwalter :

Heß .

F .40. Müllheim .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Feuerbach ist Tagfahrt auf
Mittwoch de« 13 . April d. I .

auf das Rathhaus zu Feuerbach an¬
beraumt.

Die Grundcigenthümcr dieser Ge¬
markung werde» hievon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Artikel 7
der Allerhöchstlandesherrl. Verordnung
vom 11 . Sept . 1883 (Reg .-Blatt 18S3,
Nr . 20 S . 293 ) aufgefordert , die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
der Rechtsurkundenin anberaumter Tag¬
fahrt zum Eintrag in das Lagerbuch
anzumelden.

Müllheim , den 3. April 1887 .
Der LagerbuchSbramte:

Fr . W . Meyer .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlagdrr G. Braun ' jch ;n Hriduchdrucktrei.
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